
Wiederherstellung
d eö

Gehörs
durch eine

chirurgische Operation .

v ^ s ist eine bekannte Sache , daß nicht nur
verschiedene , sondern auch einerley Krankhei -
ten , verschiedene Hcilarten und Hülfsmittel
erfordern , weil diese eben so , wie jene , von
verschiedenen Ursachen entstehen .

Taubheit ist zwar Taubheit ; ihre Kurart
aber , muß ohne Zweifel so verschieden seyn ,
wie die Ursachen es sind , aus der sie entstan¬
den .

Die Benennung und Erklärung aller be¬
kannten Ursachen der Taubheit möchte keinen
kleinen Raum einnehmen , und ein Verzeich¬
nis derer nur möglich zu habenden Hülfs¬
mittel würde ebenfalls keine geringe Anzahl
in sich halten . Einige von erster » , so wie
von leztcrn zu berühren , wird zu Bestätig¬
ung des nur gesagten hinreichend seyn .

A 5 Die
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Die Wahl komme nur auf einige derer
Falle , wo das Gehör schon statt gefunden .
Unter diesen sind folgende :

Ucberhäuftes , zu zähes , oder verhärtetes
Ohrenschmalz ^ , verschiedene Geschwülste in

Ge -

« ) Dieses ist nicht selten die Ursache der Taub¬

heit . Richters chirurg . Bibliothek i . B >
4 - St . p . Z5 . B . 6 . : 421 . ttokmLnni
meäicins consultstoriZ 1°. X . Oec . V . <73 .̂ I .

V3U3IVL äe sure . p . i2 . Man sucht solches

durch eine laue wäßrige SeifcnauflLsung , wozu
mich H 0 ffmann a . a . O . einen Löffel war¬

me Milch , worein Z bis 4 Tropfen vom oiec ,
tartsri per äeliquium getröpfelt worden , sehr

lobt , oder warm Wasser , ( welches lcztcre

Haygarth nach seinen Versuchen für daS
kräftigste Mittel , das Ohrenschmalz aufzulösen ,

so wie Oele , gegen das Anrathen Anderer , für

das unschicklichste , das man wählen kann , mit

Recht hält ; Llsrlicsl obleivLtian ; 3ncl Infilt¬
rier k>v s 5oc . ok ? ti )5l!ciLns in I-nnäon . Vol .

iv . 1771 . s . a . Richter a . a . O . B . 1 .

Geßner Entdeckung der neuesten Zeiten in

der Arzneygclahrheit , B . i . S . 147 . ) behut¬

sam mit einen Löffel in Ohrgang geflöset , oder
vermittelst einer Spritze , durch eine vvrthcil -

haste Richtung derselben , ein - und vorwärts
« n den Lberntheilc des Gchörganges eingc -

sprizt , und denselben eine Weile mit Baum¬

wolle verstopft , aufzuweichen , zu verdünnen

und zum Herausbringen geschickt zu machen ,

« nd dadurch von dieser Art Taubheit zu bc -
fteyen
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Gehörgange und umliegenden Gegenden der
Gehörwcrkzeuge , schwammiges , oder wildes
Fleischt ) , Eiterbeulen im Gehörgange , oder
übrigen Gchörwerkzcugen , auch entfernter
liegenden Theilen " ) , Gewächse scharfe

in

freyen , s. hinten , was hiervon noch von C l c-

land beschrieben .

i >) lle LIsrcbettib obs . 2 8 -
c ) In Gehirne , 2 o n e t SeL XIX . obs . !s . üs .

LcBlanc beschreibt eine Geschichte von einem

Geschwüre in dem Innern des HiruschädclS ,

mit welchem er selbst behaftet gewesen , welches

eine Taubheit , die 12 Wochen angehalten ,

bewirkte , und sich durch die Ohren und Nase

ausleerte . Sammlung auserlesener Wahr¬

nehmungen aus allen Theilen der Arzncywis -

senschast xvii B . d . g . S . p . z ? z .

Ü) ksbric . HilNsni Lent . iij . obs . I . Le -

schcvin memoires sur 1e 5 sujetsproposcrpour

le Prix <1e 1' scsllemie Kapsle 6e Obirurgie ,
- Psri 5 1778 . zog Ohrcupolypen mit glückli¬

chem Erfolge aus . Fauch er 6 - rette äe 1,

§2nt - . 1777 . S . 156 . hat zwey Ohrcnpoly -

pen , davon in iedem Gehörgange einer saß ,

vermittelst einer Schlinge umfaßt , und auf ein¬

mal herausgezogen . ? u 1 m Ä n » i cbirurZ . cu -
riosa I . Lh . Kap . 28 . dessen Wllttdarzney Kap .

40 . ObirurA . Obs . obs . vüj . tz » eII m sli pro -

xrsmms , >Ie obturstione inest » ; suäitorii in
xiimir 2 poi / xo . Schneider von einem
in Liest » surlitorio extern » entstandenen I 'u -

« ore cMico , nach dessen Hinwcgschaffung ,

dmch Abbinden , das Gehör Wieder hergestellet

wurde »



in die Ohren gebrachte Mittel , Erschlaff
fuug , Anhäufung , Stockung von Feuchtig¬
keiten , Versetzung verschiedener Materien in
die Gehörwerkzcuge , oder nahe liegetiden Thei¬
le s ) , Trockenheit , zu starke Spannung , oder

Schwel -

wurde , chirurgische Geschichte r . Th . iv . Ges.
p . m . 75 . ^
k 3 brlc . lkiI 3 gni e^env . V . odk . XXV .

Es giebt dieses eine Warnimg , mit Anwend¬

ung der zu Verbesserung der Gehörkrankhcitcn

empfohlenen Mittel , die sehr oft aus scharfen

Dingen bestehen , vorsichtig umzugehen ,
s ) Daß das Trommelfell und übrige festweiche

Theile der Gehörwerkzcuge , sowohl von starken

Schall oder Knall , wie auch von Zufluß wäß¬
riger Feuchtigkeiten dahin , und deren Anhäuf¬
ung bey und in denselben , nicht weniger von

Gebrauch äußerlicher erweichender Mittel re¬

lativer werde » , und Schwerhörigkeit bewirken

könne , bezeugen viele Exempel . Noläer

k-Iem . ok 8xeecli p . 160 . Bocrhgve Vor¬

bei . B . 4 - S . 415 - lielv ^ icd c>k>5. melk .

ods . : 5 - LlitceU . » gt . curiok . Der . I . p . ZI8 -

vec . üj . on . iij . x . IZ . 7 . 8 - p - 341 «

viiiiok . vrenksÄ . n . 35 . Brcslauische Samm¬

lung , Versuch 18 . p . 465 . Willis von

der Seele der Thiere c . 14 . Eine Harthörig¬
keit , die von einer Anhäufung des ler , in den

Gehörwerkzeugen abhing , vcrlohr sich sobald

vollkommen , da sich eine Geschwulst der Füße

eingefunden . F . H 0 fman n Sammlung aus -

erleseuer crkuum . xsrt . iv . csy . viii . x . 70z .
? S5 .



70Z . Eine Taubheit , die Anhäufung Ca -

tarrffalischer Feuchtigkeit verursachte , wurde

durch Purgiermittel , und vorzüglich hinter die

Ohren ' gelegte Blasenpssaster , ( gegen den

Ruth Anderer , die sie nicht hinter die Ohren

bey Gchörkrankheitcn , sondern an die Schläfe
oder im Nacken angewendet haben wollen ; da

doch nach Verschiedenheit der Fälle , und de¬
ren richtigen Bestimmung beydes statt finden

kann . ) wovon die Geschwüre einige Zeit offen

gehalten wurden , in kurzer Zeit gehoben .

T . Thompson medicinische Rathschläge ,
Sammlung auserlesener Abhandl . zum Ge -

brauch praktischer Aerzte B . 5 . St . i . p , nZ .
IIokmLnni kleüicinL conlulmtoiis . 7 - IX .

Oec . II . Las . IX . x . 157 . - Von Ver¬

setzung rheumati ^ her Materie nach den Ohren ,
welche durch Su imigia aus den Arm , den

sie zuvor beschwerte , gcschaffct wurde , und
daraus gefolgter Schwerhörigkeit , welche durch

gelinde abführende , die Ausdünstung beför¬

dernde und äußerliche , trockne , rcsolvircnde ,

zertheilende Mittel und den Dampf aus einen

mit Fcnchelsaamen vcrseztcn frisch gebackenen

Brod hergestellet wurde . Hvfmann Samm¬
lung auerles . Lsk . p . Zsz . 8 eile meäicinL

ciinica , stellte durch achtmalige Elektrisation

in 1 r Tagen einen seit einigen Jahren wegen

rhcumä 'tischer Stockung Harthörigen beynahe
ganz wieder her . Wider die rheumatische

Taubheit wird der Knvblauchssaft mit Baum¬

wolle einigemal des Tages ins Ohr zu bringen

angerathen , nerg . m ^ r . mell . s . a . Mur¬

rn y med . Bibl . z . B . P ü seh el konnte eine
Taubheit , die durch eine Metastase verursacht

worden ,



leir des Trommelfells -0 , nach Verletzung
des

worden , durch Vlascnpffastcr , austösende

Mittel und Aderlässe nicht heben ; durch Brech -

Weinstein mit Ammvniaegunimi , welche täg¬

lich einigemal Brechen machte , Stühle , ttrin -

abgang und Ausdünstung vermehrte , stellte er

den Kranken wieder her , Schmuckers chi -

rurg . Schriften 2 . V . s. a . Richters chirurg .
Bibl . § . B . p . 2Z4 . o orclon meälcal anck

kMIolopkical coinmentarier l>/ L 8 ociet / r>k

Läindurgli I 77 S . Vol . III . pgrt . I . hvb eine

Taubheit , die mit heftigen Schmerz und star¬

ken Brausen in den Ohren verbunden , nach
Untertauchen dcS Kopfs beym Baden in kalten

Wasser verursacht worden war , nach Anwend¬

ung der sonst gewöhnlichen Mittel ohne Nut¬
zen , durch Ouccksilbcrcinreibung bis zum ge¬

linden Speichelfluß , s. a . Richter chirurg .
Bibl . B . 4 . P - 4 ? Z . f - Tode mcd . chirurg .

Bibl . V . 6 . p . 20 . Nach einer schnelle » Zu -

hcilung sehr alter Geschwüre , entstandenen

Schlage , zurückgebliebene Taubheit , durchs

Tropfbad und Erregung der Geschwüre an den

Füßen vermittelst Cpanischcrsticgcnpstastcr ge¬

heftet , Sch Muckers vcrm . chirurg . Schrif¬
ten B . z . a . Richter chirurg . Bibl . B . 6 .

p . 400 . minder sü . litt . 8 uec . 1724 . ? -

SZ6 . Sonderbare Beispiele von Versetzun¬

gen auf die Nerven und dadurch verursachter

Taubheit erzählet noch V ü ch » c r in den Mis -

rellanien , Helwich sKi natuise cuttot . vec .

III . LNN. 7 . 8 . Bartholin Lpill . mell . c . 4 .

x ) Dieser Fehler , die Trockenheit oder Span¬
nung , ist jenem gerade entgegen gesczt , wenndurch
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Lurch jenen die Werkzeuge zur zitternden Be¬

wegung , wegen ihrer Schlaffheit untüchtig

gemacht werden , und daher de » empfangenen

Schall entweder gar nicht , oder doch schwach ^
den übrigen innern Theilen zuschicken könne » ,

so geschieht hier bey der Trockenheit , oder .

Spannung , daß die Theile , der eindringenden
zitternde » Luft , so wie sie bey jenen dagegen

zu nachgiebig waren , zu stark widerstehen , nni »
das Trommelfell in keine schwingende Beweg¬

ung bringen lassen , wie dergleichen Fehler
öfters bey trocknen , besonders alten und hagern

Körpern vorkömmt . Alle Schriftsteller , wel¬

che diese Gehörfehler beschrieben , geben , wenn

« s noch Schwerhörigkeit und nicht Taubheit
ist , zum Unterschied und Bestimmung der
Ursache beyder Arten , diese Kennzeichen an ,
daß bey denen , wo Erschlaffung ist , ein starkes

Getös Erleichterung , dahingegen bey denen , w »

die Theile trocken oder gespannt sind , Schaden

bringe , wo Geräusch und starker Schall machen .
Laß sie noch viel schwerer hören . Auch aus

der Wirkung der Luft auf das Gehör läßt sich
der Unterschied bemerken , wenn bey Mitter¬

nacht - und Morgenwind , oder heitern Wetter ,

das Gehör besser ist , so kann man schlissen ,
dass die Häute , Muskeln und Nerven der Ge -

lhörwerkzcuge zu schlaf , wenn hingegen bey
Mittag - und Abendwind , oder feuchter Wit¬

terung , das Gehör besser , daß sie trocken und

gespannt sind . Holder , Hofmann , Boer -

have a . a . O . Lieutaud med . Praxis i .

Th . 2 . B . p . 176 « >Vu s n ! cb cls Zur . bu¬

msn . s. a . Weiz neue Auszüge für Wund¬

ärzte , 7 - W p . II 5 , V c>tz « I R.. scräem .
xrs «-



des Köpfst , Verwachsungen nach Verletzt
nngcn ' ) , in die Ohren gebrachte oder von
vhngefchr hineingekommene Dinge , Erbsen ,
Thiere u . s. w . aus Mitleidenschaft
durch andere Theile

Welche

xroeleüione ? , § . §84 - Hslleri NIementL

vliyk . Vol . V . x . 198 -

Ii ) ksl , ric . kitIäsn . Lent . III . okf . VII . 8 2 l -
inutlli ol >s. I -. III . nbt '. 42 . Hoecllll2et -
teri C2t . IV . vec . IX . Obs . XVIII . « 2 I-

1 eri LIem . kliys . I^om . IV . p . 298 Durch

den Trepan . ? 0 rr c>n vvounll ? « k elle üe2ll .

p . 18 . 12 ? e / ronis I?Iem . cie I ' 2c2cl . ile »
Science ? , 1741 . x . 12 . , Wo sie nach einer

. Kopfwunde , wobey mehrnialen trcpaniret
werden mußte , zurückblieb , und durch die

volatilischen Fumigationcn , aus einer beliebi¬

gen Menge Salmiack und Weinstcinfalz zu¬

sammengemischt in einen mit Wasser angefüll¬
ten groscn Kessel gethan , der einen trichter¬

förmigen . Deckel hat und sich in eine Röhre

endigt , durch welche der aufsteigende Dampf ,

so heiß wie es der Kranke vertragen kann , an
dem leidenden Theil , der mit einer dicken

wollenen Decke behängen , geleitet wird , ge¬

hoben wurde . Richter chirurg . Dibl . B . 5 .

p . 126 . nach Wunden des Kaumuskels ,
Smetiu ? Mlcellgn . I . . X . Belj Abhand¬

lung vom Schalle S . 80 . —

i) Vylllorn 2 >l Ileiüer . p . 788 -

K) Deren Herausschaffung die Wundarznepkunst ,
und nach deren Anleitung vernünftige Ucbcr -legung
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Welche nicht selten ^) , als die Ursachen
der Taubheit bemerkt worden . Diese kleine
Anzahl von der grösern Menge der Ursachen
kann hinlänglich seyn , um daraus zu erkennen ,

daß

legung und Geschicklichkeit an die Hand giebt .
kslrricri Hildani (^enr . I . obs . IV . « kl

V . p . i5 - III . o1) 5. IV . (Üent . VI .

« l >c. X . Leschevin a . a . O . S . a . Wil¬

helm Fabriz chirurg . Beobachtungen und

Kuren . Aus dem Lat . von Weiz i . H . p .
19 . z . H . p . 10 . 6 . H . p . 18Z . Schmuk -
kcra . a . O . Z . B . a . Richters chirurg . Bibk .

V . 6 . Corn . Solingen Handgriffe der
chir . Gap . I -. p > 152 . ^vcrell clilr . Hosnclels

x . 9 S . S . a . Richter B . 4 . p - 458 . schlägt

zu Hcrausschaffung der Würmer , und dadurch
zu verhütende Taubheit , das , von ihm oft be¬
währt gefundene Mittel , die Abkochung von wil¬

den Rosmarin ( I -Seüum xsiuUre ) mit Carpie

oder einer Spritze ins Ohr gebracht , vor .

Vorgeschl . Mittel zu Herausschaffung der
Würmer , Lucdner KlitcellLneL

meü . 1728 . x . 1485 - Breßl , Samml . Vers .
Z8 - 9 . 479 .

!) Wenn es Personen giebt , die bey den Ton

einer Feile eine unangenehme Empfindung in

den Zähnen , oder nach einem andern widrigen

Schall oder Geräusch ein so starkes Aähnklap -

xen , daß die Zähne davon ausfüllen , bekom -
nie « , Lskkemerid . natur . curiolor . Oec . III .

vbl '. 2 2 . Wenn ein « « vermutheter Schall ,

; . E . das Abfeuern eines Gewehres macht ,B daß



daß so viel besondere Ursachen auch besondere
Heilarten erfordern .

Es

daß wir augenblicklich die Augen zumachen .

Wenn ein Reiz des Gehörganges einen Husten

und Erbrechen nach Pechlin ol , 5. meä . iu >.

ii . n . 4Z . und nach Tissot sämmtliche zur

Arzncykunst gehörige Schriften 4 . Th . Cap .

§ . is . bey einen Tauben , sobald man

den Gchörgang berührte , einen merklichen

Schmerz in der Zunge und § . 17 . x . m . 413 .

414 . einen Husten , der nicht zurückgehalten
werden konnte , hervorbringt . Wenn eine

von der Gröse einer Erbse in das linke Ohr

gekommene Glaskugel eine Erstarrung und
Unempfindlichkeit des linken Armes und Fußes ,

der Finger und Jähen , eine Verstopfung der
monatlichen Reinigung , einen anhaltenden

trocknen Husten , und Anfälle der Fallenden -

sucht verursachet , welche Zufälle , nur daß sie
zu verschiedenen Zeiten abwechselnd waren ,

8 Jahr anhielten , und nachdem die Ursache ,
die bis dahin verkannt worden , aufgefunden ,

und die Kugel durch Fabri ; von Hilden
Cent . I . okt . IV . herausgezogen worden , die

Kranke gänzlich hergestellet wurde . Wenn die

Musik , wie die Beyspiele lehren , Brechen und

auf verschiedene Personen verschiedene Wirk¬

ung zu machen vermag , so daß sich diese Wirk¬

ung über den ganzen Körper verbreitet , und

so merklich ist , daß sie Bänglichkeit , Schauer

und Zuckungen erreget , so bcweißt dieses die

Mitleidenschaft dieser Nerven beynahe mit allen

andern des Körpers , und ist daher , beson¬
ders
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Es kann aber auch daraus sehr leicht er -
kannt werden , daß die Ursachen der Taubheit
theils solche sind , die bey Untersuchung leicht
in die Sinne fallen , und in diesem Falle
würden die Hülfsmittel zu Entfernung der
heilbaren Ursachen leicht auszufinden seyn ;
daß sie aber auch oft auf solchen Ursachen be¬
ruhe / die sehr versteckt liegen , und also nur
muthmaßlich erkannt ; und so wie nach deren
Vermuthung , auch die Hülfsmittel nur als
Versuche angenommen und angewendet wer¬
den können "H .

Lezteres ist denen nicht befremdend , welchen
bekannt ist , daß wir noch so wenig von die¬
sem , einem der verstecktesten Werkzeuge , in
seinem gefunden Zustande , vom Nutzen und

B r Zweck

dcrs durch Kenntniß der Anastomvscn der Ner¬

ven , begreiflich , daß die Ursache der Gehör¬

fehler , oft umgekehrt , nicht in den Ohren

selbst , sondern in einem von den Ohren ganz

entfernten Theile liegen könne . Bey Hypo¬
chondrischen und hysterischen Kranken haben die

Aerzte öftere Beyspiele gefunden , daß ihre
Gehörfehler von dem Zustande der Eingeweide

des Unterleibes abhingcn . Van P h cl su m
beobachtete eine Taubheit , die verging und

wieder kam , welche aber ganz ausblieb , da die

Madenwürmer , die der Kranke hatte , getödet ,
und ausgeführt worden waren .

rr >) V o g e t u . a . a . O . §, 2 8 2 » UjeutauU
a > a . O . l>. 174 .
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Zweck eines jeden seiner besondern Theile ,
eingesehen haben und wissen . Was Wunder ,
wenn es kaum Verrichtungen im Körper giebt ,
deren Verletzungen oder Gebrechen nach ihrer
Natur und Ursachen schwerer einzusehen und
zu ergründen und in Betracht auf gewisse und
dauerhafte Heilung mißlicher zu bestimmen
seyn müssen , als diese " ) .

Eine Ursache der Taubheit von lezterer Art
ist auch diese , welche öfters ihren Sitz in der
Euchstaehischen Trompete hat .

Mit der Strucktur dieser Trompeten macht
uns die Anatomie bekannt . Deren eine von

jedem Ohr mit einen halb beinernen Kanal
aus der Seite an dem vorderen Ende der

Paucke oder Trommelhöle vor dem Vorgebür -
ge entspringt , alsdann vor und zugleich
etwas einwärts lauft , aber in ihrem Fort¬
gange immer enger wird , und sich nach durch¬
gebohrten Fclscnbein mit einer rauhen unglei¬
chen Oefnung in einen theils knorplichten ,
theils hautigten Gang , welcher in seinem An¬
fange enge , am Fortgange aber immer weiter
wird , vor - und einwärts läuft , und ftch

endlich hinter dem weichen Gaumen über den
herabhängenden weichen Theile desselben neben
dem äusern Flügel des Flügelfortsatzes auf¬
wärts an der Seite des Schlundes oberwärts

hinter
n ) L . Thompson a . a . s .
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hinter den Mandeln mit einer weiten ein we¬
nig hervorragenden und nach vorwärts ge¬
kehrten schiefen länglich runden Ocfnung
endiget . Die innre Fläche dieser Trompeten
umkleidet die daselbst voller Schleimdrüsen
besezte Schleimhaut der Nase , oder Leztere
ist vielmehr ein Fortsatz dahin , welche nach
dem innern Ohre zu immer dünner und end¬
lich der Beinhaut ähnlich wird ° ) .

Die Physiologie lehrt uns , daß durch die¬
se Eustachische Trompete Feuchtigkeit , Schleim
nnd andere flüßige Materien , die sich natür¬
licher oder widernatürlicher Weise in der
Trommclhöle und in ihr selbst befinden , und
durch widernatürliche Anhäufung das Gehör
mehr oder weniger erschweren würde » , in den
Nachen ausgeführt werden können ; daß sie
inuner offen und der Luft den freyen Eingang
in die Trommel lasse , daß dieser Gang vor¬
züglich dazu diene , damit durch ihn die in
den innern Hölcn der Ohren befindliche Luft
wechfelsweise erneuert werde , damit durch die
allzulange Einschliesung ihre Elasticität nicht
gänzlich verlohren gehe .

Es kann durch diese Röhre der Schall durch
Mund und Nase in die Trommelhöle gelangen .

B z Viele
o ) cls » ucUtu § . 485 - in

0 oerk . äe suMtu , csx . Z78 - nnt . s - V » I -
tsIvL Lax . 2 . x . Z2 . XIV .
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Diele Personen , welche ein schwaches Gehör
habe » , sperren , wenn sie etwas genau hören
wollen , den Mund auf , wodurch der Schall
in der Trommelhöle verstärkt zu werden
scheint . Verschiedene Beyspiele haben gelehrt ,
daß Personen durch starke Erschütterung der
Luft , z. E . von Lauten groscr Glocken k ) ;
Lösung groscr Geschütze , oder Lösung kleiner
Schießgewehre nahe am Kopf 4 ) ; starken
Donner ' ) , wenn sie derselben in der Nahe
oder öfters ausgcsezt gewesen , eine Taubheit,
oder schweres Gehör bekommen haben , wo¬
von der Grund ohne Zweifel entweder in einer
dadurch bcwürkten Relaxirung , oder Zer -
sprengung des Trommelfells liegt . Es wür¬
de aber weit öfterer aus dieser Ursache ein
Fehler des Gehörs entstehen , wenn nicht die
in der Trommelhöle befindliche Luft durch die
Eustachische Trompete , durch welche , wie
zuvor gesagt wurde , die Luft bey dem Einath -
men nicht nur in die Trommelhöle eindringen ,
sondern auch aus derselben wieder zurückge¬
hen kann , ausweichen könnte : die durch

diesen

x ) ksbric . nilägni , Cenr . III . Obs V .
<0 ks kric . HiIcl - c . d . zcdneiclcr <Ie

OtZrrko I . . III . 40Z .

1) Frank . Anmcrk . 1 . v . x . 176 . Rcnsncr

obi . 45 . s. hinten , was wegen der Hülfe die¬

ser Art Lauben von Clelan d angeführt .
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diesen Kanal bey dem Einachmen in die
Trommelhöle hincingedrungcne elastischere Lust
druckt das Trommelfell starker nach auswärts ,
als es vom äusern Schall einwärts gedrückt
wird : daher hat man bey einem grofen und
langsamen Einachmen , wie das Gähnen ist ,
wobey die Luft in grösercr Menge in die
Trompete , und durch dieselbe in die Trom¬
melhöle eindringt , und dem Zittern der äu¬
sern Luft , so durch das äusere Ohr in den
Gehörgang kommt , widerstehet , ein undeut¬
liches Gehör und Brummen , oder Brausen in
den Ohren . Daher auch die Ursache zu der
Taubheit oder schweren Gehör , die durch star¬
kes Niesen , oder starkes Schneutzcn der Nase ,
wo Mund und Nase zugehalten worden , be -
würkt ist , eine durch zu starke Anspannung
des Trommelfells geschehene Zersprcngung ,
oder zu starke Erschlaffung desselben zu erklä¬
ren seyn wird .

Das , was aus dem hier gesagten von dem
Nutzen dieser Röhre zu bemerken ist , giebt
den Beweis , daß sie zum Gehör schlechter¬
dings nothwendig sey ; und die Erfahrung
aus dcr ' Wundarzneykunst , die man durch
ihre , oder der ihr nahe liegenden Theile Ver¬
letzung erlangt hat , "bestätiget denselben über¬
zeugend .
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So sahe z . B . Valsalva der einen
Hm . von Adel in der Kur gehabt , der ein
Gewächs in der Nase hatte , das zugleich die
Ursache einer Taubheit wurde , je gröscr der
Polypus , der sich bis an das Zapfgen er¬
streckte , wuchs , desto mehr druckte er die
Mündung dieser Trompete zusammen , daher
das Gehör täglich verringert und der Kranke
endlich ganz taub wurde . Desgleichen beob¬
achtet er an einem Manne , der eiw Geschwür
an der linken Seite des Hintern weichen Theils
des Gaumens über dem Zäpfgen hatte , wel¬
ches mit der Mündung der linken Eustachi¬
schen Trompete verbunden war , und einen
Theil derselben zerfressen hatte . So oft Val¬
salva H , einen in eine flüßige Arzney ein¬
getauchten Wundmeiscl hineinsteckte , vcrlohr
der Patient sogleich sein Gehör auf dieser
Seite , bckam ' s aber sogleich wieder , wenn
der Meisel wieder herausgenommen wurde .
Und von dergleichen Beyspielen findet man
mehrere aufgezeichnet

Es

<ie ^ ure csx . V . § . l o . x . 90 .
t ) a . a . O .

11) ruib . c »l >f . I . n . Zg . Hall er Erläuter¬
ungen des Boerhave von Gehör S . Z 8 ° . 4i§ .

R e c k e t Ol ) f . 18 - 8 s u v Lg e s » niol . 764 -

760 . » sller Liem . kiryf . v . V . x . 286 .
t » ili . 6s I' Lcs6 . 1724 . Vstiisn

? rLns . kdiios . 1735 . p . ZL .



Cs muß also aller Vortheil , dem dieser
Kanal beym Hören leistet , wegfallen , wenn
er ungangbar gemacht worden , welches doch
auf verschiedenen , sowohl leicht erkennbaren ,
wie die von Valsalva beygebrachten Falle
zeigen , aber auch auf vielfältig nicht leicht zu
erforschenden Ursachen , beruhen kann . Im
ersicrn Falle wurde die Hebung der heilbaren
Ursachen durch angemessene Mittel leicht , so
wie im leztern schwer zu erfinden seyn .

Eine Ursache , die am öftcrn bemerkt wor¬
den , ist die Verstopfung dieses Kanals durch
Schleim , oder irgend einer andern Materie .

Es bleibt aber noch die Frage , welche
Kennzeichen ? die uns von der Verstopfung
dieser Röhre belehren . Ich kann nichts mehr ,
als mit Wachen sagen : " Ich habe mir
Mühe gegeben , die Kennzeichen , woran die
Verstopfung der Eustachischen Trompete zu
erkennen ist , mit einem Grade der Gewißheit
bestimmen zu können : es hat mir aber hier -
inne nicht gelingen wollen . " Auch von an¬
dern Aerzten , die sich darum bemüht haben ,
finde ich keine entscheidende Merkmale be¬
stimmt ; wenn man nicht einige dafür anneh¬
men will , die cs nicht sind , z . B . das An¬
schlagen auf einen klingenden Körper , bey
geöffneten Munde des Tauben , und schreyen

in den Mund . Durch welche beyde Proben
B 5 sich
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sich Hr . Schneider von der nicht vorhan -
denen Verstopfung der Eustachischen Röhre
überzeugen wollen ; da aber auch die mit einer
wirklichen Verstopfung der Trompete behafte¬
ten bald eine mehr , oder weniger deutliche
Empfindung von Tönen bey diesem Versuche
haben können , indem die Fortpflanzung des
Schalles oder der Vibration durch die elasti¬
schen Körper , welche fest zusammenhangen ,
oder einander genau berühren , wie hiermit der
Verbindung der Knochen geschieht , geschehen
kann ; wie das Reden über den Kopf , nach
Duvcrncy dc Lanis , und die Ramiresische
Methode bezeugen , so sind diese Versuche
nicht überzeugend . Nur davon können der¬
gleichen Versuche Ueberzeugung geben , daß ,
wenn durch sie keine Merkmale des Gehörs

hervorgebracht werden können , der Gehör¬
nervs selbst an seinem Ursprünge leidet " ) .
Auch das Brummen und einen druckenden

Schmerz

v ) Chirurgische Gesch . Th . i . ? . 79 -

rv ) Welches daß der Nerve paralytisch , oder durch
eine an ihn anliegende Geschwulst , oder daß er¬

füllst zerstöhrt , geschehen kann . 8 3 nclifort :
Odlerv . -rost . xstii . giebt dergleichen Bey¬

spiele einer neuen Ursache der Taubheit an ,

da ein sechs Linien langer harter Körper mit

dem untern Theile deS länglichen Marks , aus

dem dieser Nerve entspringt , fest vereiniget

war , und den Nerven bis in seine in Fclscn -
, knvchen
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Schmerz in den Ohren haben einige als Kenn¬
zeichen der Verstopfung der Trompete angege¬
ben , man kann aber daraus keinen gewissen
Schluß machen , da andere Ursachen , die
nicht in der Eustachischen Röhre liegen , eben
dergleichen bewirken können , z . B . Kongestio¬
nen des Blurs nach oben , Krämpfe , Entkräft -
nng , oder Schwache der Nerven , verstopfte
Drüsen , oder Würmer im Unterleibe , und ,
wenn man auch diese nicht in Betracht nehmen
will , so giebt es noch mehrere , die oft
schwerer zu erkennen sind ; Absetzung und
Stockung flrophulöscr , rheumatischer , oder
venerischer Materie , und die mchresten unter
denen , die Ohrenzufälle auser der Verstopf¬
ung der Eustachischen Röhre hervorzubringen
vermögend sind * ) . Auch kann ich die Merk¬
male , die einige Personen , welche , wieder
Ausgang bezeugte , mit Verstopfung dieser
Röhre behaftet gewesen , angeben wollen , daß
sie nämlich nicht die Empfindung , oder viel¬
mehr Gctöne in den Ohren , die man sonst
bey den Gähnen , oder bey Verschlucken des
Getränks , oder wenn man die Bewegung

seichte

knochen befindliche Hole begleitete . Die Ver¬

tiefungen an den Nerven geben zu bemerken ,
daß ihm dieser Körper sehr gedrückt .
8 L u vg Ae r ttotoloA . metliollic . 1°. III LlrH",

VIII .
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seichte und oft hinter einander macht , als
wollte man gähnen , empfindet , hervorbrin¬
gen können , — nicht für - Kennzeichen anneh¬
men , da die Verstopfung mit einem andern
Zufall von eben nicht so leicht erkennbarer Ur¬
sache complicirt gewesen seyn kann .

Da uns nun Kennzeichen von dieser Ursa¬
che der Taubheit nicht Sicherheit genug ge¬
ben , wie hatte man sich dabey , um Hülfs¬
mittel anzuwenden , zu verhalten ?

Das Licht von jeder entdeckten Wahrheit
ist für uns die Dämmerung der Wahrheit ,
die ihr zunächst liegt ; Zimmcrmmm H
Einen nicht durchaus bekannten Fall zu beur¬
theilen , vergleicht man ihn mit einem ähnlich
schon bekannten , und schließt durch das , was
man schon weiß , auf das , was man nicht
weiß . Die Aehnlichkcit ist eine Uebcreinsiim -
uüg vieler Merkmale . Durch die Verhältnis¬
se der Aehnlichkcit äusern sich die Stufen der
Wahrscheinlichkeit , und auf diesen steigt man
in tausend Fällen zu der Wahrheit . Der
Arzt bedient sich der Analogie , wenn er seine
Vernunftschlüsse auf die Vcrgleichung des vor¬

hin beobachteten mit dem Gegenwärtigen und
Künftigen baut . Er nimmt bey der Beobacht¬
ung besonderer Fälle die weit ausgedehnte
Kenntniß aller Falle zu Hülfe , wenn er in

jeden

7) Von der Erfahrung , c - x . m .
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icden besondern Falle nicht Stoffs genug zu
richtigen Schlüssen hat ; das Sichtbare führt
ihn auf das Unsichtbare . Oft liegen die
Krankheiten so sehr in Dunkeln , ihre Abänder¬
ungen sind so verwirrt , ihr Ausgang ist so
ungewiß , daß der Arzt errathen muß , ehe er
gesehen hat , und zu den Mitteln eilen muß,
ehe er die Krankheit kennt . — Den höchsten
Grad der Wahrscheinlichkeit zu finden , wird
die gegenwärtige unbekannte Krankheit mit
ähnlichen bekannten Krankheiten , ieder in
diese Krankheit einsiiescnde unbekannte Um¬
stand mit ähnlich bekannten Umständen ver¬
glichen . Auch die Methoden werden oft , und
die Mittel mehrenthcils nur darum gewählt,
weil sie in den meisten ähnlichen Fällen dien¬
lich gewesen , und weil es daher wahrschein¬
lich ist , daß sie auch in dem gegenwärtigen
Falle dienen werden . Nach welchen Grund¬
sätzen die ersten Menschen geschlossen haben
müssen , ist bekannt . — Die Analogie hat
allerdings ihre Vortheile , wenn man sie den
Gesetzen einer strengen Dernunftlehre unter¬
wirft , und nur aus dem , was den Sinnen
und der Vernunft deutlich ist , das Aehnliche
entweder vermuthet , oder darüber ein Urtheil
wagt . Wir werden durch dieselbe des Erra -
thens , sogar des Vorhersehens fähig , wel¬
ches sich allemal auf die Grade der Wahv-

schein -



scheinlichkeit stützen muß . Die Vortheile dcv
Analogie erstrecken sich über alle Gegenstän¬
de , die durch sich selbst nicht eine völlige
Deutlichkeit haben . Nach der Analogie beur¬
theilet der Arzt eine noch nicht genug bekann¬
te Krankheit , erwählet nach derselben in
zweifelhaften Fällen seine Mittel , und erfindet
auch neue , die freilich zuweilen nur Vor¬
schlag bleiben , aber mehrentheils versucht zu
werden verdienen . — Dieses scheint der Fall
mit der vorgeschlagenen Einspritzung in die
Eustachische Trompete zu seyn . Durch
deren Erfindung doch ein Hülfsmittel bekannt
wurde , durch welches Mehrere von der Taub¬
heit , deren Ursache eine Verstopfung der
Eustachischen Röhre durch zähen Schleim zum
Grunde gehabt , gcheilct worden .

Dieses Mittel wurde schon durch Guyot
im Vorschlag gebracht , durch Cleland be¬
kanntgemacht , durch Petit für möglich ge¬
halten , die Möglichkeit durch Douglas be¬
stätiget , und durch Wachen mit vielen Nuz -
zen angewendet ; welches aber ( auser , wie
mir bekannt worden , daß solches ein geschick¬
ter Dresdner Wundarzt Petri mit guten Er¬
folg mehrere mahle bcnuzt , ) bis jezt nicht
sonderlich weiter in Ausübung gebracht wor¬
den zu seyn scheint , vielleicht , weil man
befürchtet , daß die Art , durch die Analogie

zu



zu schließen , zu der wir doch in so vielen
Fällen gezwungen sind , auch oft ihre Nach¬
theile hat . so wahr dieses oft seyn kann , so
sind diese doch hier wegen der Folgen rveniger
besorglich , weniger wichtig : da man nur in
nicht ganz gleichen Falle , oder wenn solcher
wahrscheinlich übrigens ganz gleich , und
doch ein noch unbekannter Umstand in Vers ,
bindung ist , nicht die durchaus gleiche Wirk¬
ung haben kann . Wenn daher ein noch
zweifelhaftes Mittel , besser als gar keines ,
in einem Falle angewendet werden kann , so
kann solches , meines Bedünkens , dieses in
diesem Falle seyn . Moublct sagt : Es macht
der Einsicht eines Wundarztes keine Ehre ,
wenn er eine Operation deswegen unterläßt ,
weil ihr Ausgang zweifelhaft ist . Seine
Klugheit bestehet vielmehr darinnen , daß er
die Vortheile , welche davon zu hoffen sind ,
sorgfältig von den Gefahren unterscheide ,
welche dieselbe begleiten . Die Bestätigung
in Absicht auf diese Operation giebt uns
Mathen durch feine aus Erfahrung genom¬
mene Behauptung , wenn er schreibt . Da
aber der unglückliche Patient in dieser Opera¬
tion einen wenigstens wahrscheinlichen Glücks¬
fall vor sich sieht , und dieselbe einzig und

allein diejenige ist , wenn andere Hülfsmittel
untüchtig , oder vorher fruchtlos versucht wor¬

den



den sind , welche sogleich und ohne noch erst
auf bestätigende Zufälle warten zu dürfen ,
in Gebrauch gezogen werden kann , so lange
wenigstens , bis dergleichen mehr zum Vor¬
schein kommen , und sich mit mehrerer Gewiß¬
heit zeigen , als ich bisher ausfindig zu ma¬
chen vermocht habe , und da zugleich diese
Operation durchaus nicht gefährlich ist , so ist
sie von solchen Personen , welche ihr Gehör
wieder zu erlangen wünschen , niemals für
beschwerlich angesehen worden .

Meine Erfahrung , die ich von dieser schäz -
baren Operation , durch fünf Fälle , bey denen
ich Gelegenheit gehabt habe , sie anzuwenden ,
crl » ngt habe , ( von denen Dreye ganz nach
Wunsch , und die übrigen Zweye doch in
so ferne gut ausgefallen , daß für gar keines ,
doch ein stumpfes Gehör erlangt wurde )
spricht ganz für die von Wachen angeführte
Behauptung .

Dieses Mittel ist zu wichtig , als daß es
nicht der immer mehrern Bekanntwerdung
verdiente .

Dieserwegen , und da sich meine Erfahr¬

ung ganz auf die Wathische Abhandlung grün¬
det , so liefere ich die Beschreibung derselben
so wie sie Wachen niedergeschrieben , statt der
Mcinigen ; da Leztere auser den verschiedenen
Namen , Zeitbestimmung und einigen nicht

sonderlich
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sonderlich bcmerkungswerthcn Abänderungen ,
nicht von der Wathenschen verschieden seyn
würde .

Die wenigen Bemerkungen bey dieser Ope -
ration werden besser bey der Wathenschen Ab¬
handlung selbst noch angebracht seyn : sowie
das , was wir von dieser , oder der ähnlichen
Operation weiter vorzügliches haben , z . B .
die 'Clclandischc Beschreibung , und die von
G . ten Haas bestätigte , durch Guyot vor¬
geschlagene und von Jasser verrichtete Art ,
der Wathenschen Beschreibung beygefügt
werden soll .

L
Vor .
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